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Prolog
Die Tür öffnet sich und wird hastig wieder geschlossen. Ein Schwall kalter, feuchter Luft flutet in den behaglich warmen Saal.
 
Sorry. Bin spät dran, aber immerhin. Keine zweihundert Meter sind’s vom »Schwejk« bis hierher. Auf diesem Katzensprung hat mich diese verdammte Klimakatastrophe überrascht. Ein Sauwetter ist das. Das Diskussionsklima da draußen ist übrigens auch eine Katastrophe. Hätte nicht viel gefehlt, und die Gutmenschentruppe auf der Straße hätte mich gelyncht. Jetzt verkünden sie ihre objektiven Wahrheiten schon mitten auf dem Bürgersteig.
»Das Ende der Zivilisation ist nah! Hilf mit, die Welt zu retten!« Du meine Güte, bei denen ist nicht nur das Papier auf ihren Tischen durchgeweicht. Fehlte nur noch, dass sie mich Genosse nennen. Bauen mitten auf dem Bürgersteig ihren antiklimatischen Schutzwall und zwingen mich unter die Spritzdusche vorbeirasender CO2-Schleudern. Man steht da, klatschnass und durchgefroren, während dieses Weltrettungskommando von galoppierender globaler Erwärmung schwadroniert. Und da soll man dann nicht die Contenance verlieren.
»Nun macht aber mal voran mit eurer Erwärmung, müsste gar nicht global sein, lokal würde mir fürs Erste schon reichen! Das Sauwetter macht mich nämlich rasend.« Mehr habe ich gar nicht gesagt. Aber Humor ist deren Sache nicht. Ich sei ein zweiter Bush oder Hitler und, schlimmer noch, ein »Klimaleugner«, blaffen sie mir hinterher. Dabei habe ich die Existenz eines Klimas nie bezweifelt.
»Der ist von den Ölheinis gekauft«, kreischen die gutsituierten Inhaber der objektiven Wahrheit und nähern sich mir drohend. Ich wechsle die Straßenseite und komme vom Regen in die Traufe. Ein Herr im grauen Anzug drängt mich mit hochrotem Kopf rücksichtslos in den Rinnstein. Er schwenkt eine Fahne der PRR (Partei der Radikalen Rationalisten) und ruft irgendetwas Unverständliches über paradoxe Rad-Ecken und abnormales Teufelszeug.
Der hat wohl euer Plakat gelesen. Grund genug, mich hier aufzuwärmen.
Heute Vortrag
Ist das Paranormale normal? Ja!
Basiert Wissenschaft auf Glauben? Ja!
Gibt es eine objektive Wirklichkeit unabhängig vom Beobachter? Nein!
Gibt es eine absolute, objektive Wahrheit? Nein!
Gibt es die Freiheit des kreativen Geistes? Ja!
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1 Dinge zwischen Himmel und Erde
Das Unheil menschlicher Existenz beginnt, wenn das wissenschaftlich Gewusste für das Sein selbst gehalten wird und wenn alles, was nicht wissenschaftlich wissbar ist, als nicht existent gilt.
Karl Jaspers[1]

Spuk auf Sizilien?
Im Dezember 2003 nahm von Canneto di Caronia auf Sizilien eine Serie von sehr merkwürdigen Ereignissen ihren Ausgang. Alles begann kurz vor Weihnachten mit einer verkohlten Steckdose und endete im darauffolgenden März mit der teilweisen Evakuierung des Dorfes und der Ausrufung des Ausnahmezustandes.
Was war geschehen? Ein paar Tage vor Heiligabend schossen bei Nino Pezzino, einem damals 43-jährigen Versicherungsangestellten, plötzlich Flammen aus der Steckdose. Der gerufene Elektriker wechselte die Dose aus, sagte: »Alles okay!«, und verschwand. Die Sache schien erledigt.
Ohne die nachfolgenden Ereignisse hätte diese verkohlte Steckdose niemanden interessiert. Die Sache wäre nach einigen Tagen vergessen gewesen. Verkohlte Steckdosen sind zwar relativ selten, aber nichts Ungewöhnliches. In der Tat sind sie so gewöhnlich, dass sich niemand groß Gedanken darüber macht, warum eine Steckdose plötzlich verkohlt. Niemand macht sich die Mühe, die genaue Ursache herauszufinden. So etwas passiert eben. Kein technisches Gerät ist vollkommen. Es gibt Netzschwankungen, Dinge haben Konstruktionsfehler oder sind alt und geben irgendwann den Geist auf.
Am nächsten Tag brannte Ninos Küchenherd. Nun waltete der Fachmann des Stromwerks seines Amtes. Er tüftelte, werkelte, prüfte, äugte tief und tiefer und sagte: »Alles okay!« Tags darauf spuckte die Waschmaschine keine Wäsche, sondern Flammen aus.
Hätte die Sache hier geendet, würde heute kein Hahn mehr danach krähen. Es wüsste zwar niemand, warum die Steckdose, der Küchenherd und die Waschmaschine plötzlich abfackelten, aber was soll’s, Dinge gehen nun mal kaputt.
Aber es war nicht das Ende, der »Spuk« weitete sich aus. Jetzt brannte es auch in den Nachbarhäusern. Möbel und Betten gingen in Flammen auf, weil die Sprungfedern zu glühen begannen. Abstellkammern loderten, und ein Bewohner namens Paolo Pizzuto musste Fersengeld geben, weil sein rechter Schuh eine zu heiße Sohle aufs Parkett legte.
Die Experten des Stromkonzerns waren ratlos. Sie trennten einen Teil des Dorfes vom Netz und versorgten die Häuser mit Generatoren. Vergeblich, es wurde noch schlimmer.
Immer noch gingen Möbel, Haushaltsgeräte und Sicherungskästen in Flammen auf – obwohl der Strom abgeschaltet war.
Der Kompass vergaß, dass er nach Norden zu zeigen hatte, Autos starteten, ohne dass jemand im Wagen saß, Fernseher schalten sich ein, Handys wählten von allein oder klingelten ohne Grund, ein Kleinbus explodierte. Der Bahnübergang musste gesperrt werden, weil die Schranke nicht mehr reagierte.
Nun trat Rom auf den Plan und fuhr schweres Geschütz auf. Die Regierung rief den Notstand aus und veranlasste die Beschlagnahmung und Evakuierung von dreizehn Häusern. Siebzehn Familien mussten sich in Hotels oder bei Verwandten einquartieren. Die Staatsanwaltschaft und der militärische Abschirmdienst wurden eingeschaltet, und Wissenschaftler aus ganz Italien pilgerten nach Canneto, um das Rätsel zu lösen. Ende März war der Ort Freiluftlabor und Geisterdorf zugleich. Feuerwehr, Zivilschützer und Carabinieri patrouillierten durch die leeren Straßen, während Professoren und Doktoren dem Problem mit Ratio und Messgeräten zu Leibe rückten.
Was ging da vor sich? Warum spielte die Natur scheinbar verrückt? Es war rätselhaft, zumal Polizei und Feuerwehr Brandstiftung oder Sabotage kategorisch ausschlossen.
Im Sommer endete der Spuk so abrupt, wie er begonnen hatte, nach über vierhundert Bränden. Zum Glück erlitt niemand größere körperliche Schäden. Angst und Schrecken waren schlimm genug.
Was war die Ursache dieses Wahnsinns? Wurden hier die Naturgesetze außer Kraft gesetzt? War es ein paranormales Phänomen?
Paranormale Phänomene
Hellsehen: Wahrnehmung räumlich entfernter Ereignisse ohne technische Hilfsmittel (Remote Viewing)
Präkognition: Wahrnehmung zukünftiger Ereignisse
Telepathie: Wahrnehmung der Gedanken anderer Lebewesen
Psychokinese (auch Telekinese): Bewegung, Veränderung oder Verwandlung materieller Objekte durch »Gedankenkraft« (z.B. Levitation)

Der Geochemiker Professor Giuseppe Maschio von der Universität Messina sagte damals: »Wir haben es hier mit einem Ereignis zu tun, das wissenschaftlich noch nie beschrieben wurde, für das es keine Vergleiche gibt. Klar, dass dieses Phänomen die Medien fasziniert – aber natürlich auch uns Wissenschaftler: Eben weil es so absolut einzigartig ist.«[2]
Bemerkenswert ist in diesem Fall, dass kein Wissenschaftler die Ereignisse leugnete, wie das bei sogenannten paranormalen Phänomen sehr häufig geschieht. Niemand behauptete, es sei eine zufällige Häufung von im Grunde ganz normalen Unfällen gewesen oder es habe sich um kollektive Wahnvorstellungen oder Fälschungen gehandelt. Die Phänomene selbst stehen hier nicht in Frage. Nur ihre Ursache ist heftig umstritten.
Sehen wir uns nun einige der vorgeschlagenen Erklärungen an[3]:
Der Physiker Giovanni Gregori machte ein Elmsfeuer, die zeitweilige Verstärkung des elektrischen Erdfeldes, verantwortlich, was sein Kollege Gianni Comoretti jedoch heftig bestritt.
Ein Fachmann glaubte, dass ein durch atmosphärische Linseneffekte konzentrierter Sonnensturm verantwortlich war.
Andere suchten die Lösung in der Tiefe und gaben konzentrierter geothermischer Energie die Schuld.
Waren es vielleicht unterirdische Magmaströme und damit verbundene Methansausbrüche des einige hundert Kilometer entfernten Ätna?
Oder waren fehlgeleitete elektrische Ströme aus der nahen Bahnlinie die Ursache?
Der militärische Geheimdienst suchte vor der Küste nach fremden U-Booten mit bislang unbekanntem Antrieb.
Pater Gabriele Amorth, Exorzist des Vatikans, machte es nicht so kompliziert und gab dem Teufel die Schuld.
Offiziell geeinigt hat man sich schließlich auf elektromagnetische Emissionen als Ursache, die allerdings nur in bestimmten Momenten aktiv werden und entweder natürlichen oder nicht natürlichen Ursprungs sein können.
»Falls wirklich elektromagnetische Wellen schuld sind«, erklärte der Ingenieur Domenico Spoto, »dann lassen sie sich wahrscheinlich nur in dem Moment erfassen, in dem die Phänomene tatsächlich auftreten. Wir haben jetzt mehr als sechshundert Stunden lang kontinuierlich gemessen, das ist ja nun wirklich nicht wenig: Aber: Nichts ist passiert.«[4]
Niemand, der seine paar Sinne beisammen hat, wird diese hochoffizielle Erklärung ernst nehmen. Sie ist ein Dokument der Ratlosigkeit. Im Grunde bedeutet sie nur: Wir haben keine Erklärung, haben aber nicht den Mut, es zuzugeben.
Jetzt aber mal langsam. Was ist denn eure Erklärung?
Wir haben keine.
War es ein paranormales Phänomen?
Auch das wissen wir nicht. Kann sein, kann aber auch nicht sein.
Warum, zum Teufel, habt ihr dann diesen Fall so ausführlich geschildert?
Weil wir die Reaktion der Wissenschaftler auf diese Phänomene interessant finden.
Was ist daran so interessant? Sie haben doch nichts herausgefunden.
Doch, sie haben herausgefunden, dass sie für dieses Phänomen keine wissenschaftliche Erklärung haben.
So wie ich die Wissenschaftler kenne, würden sie sagen: »Noch – es gibt noch keine Erklärung. Deswegen muss es aber kein paranormales Phänomen sein. Nur weil wir noch keine Erklärung kennen, bedeutet das nicht, dass es innerhalb des wissenschaftlichen Rahmens prinzipiell nicht erklärbar ist. Es könnte eine geben, nur kennen wir sie nicht.«
Richtig. Es könnte eine Erklärung im bereits bekannten Rahmen der Wissenschaft geben, es könnte aber auch sein, dass es sich um ein bisher gänzlich unbekanntes Phänomen handelt, das die Wissenschaft zwingen würde, ihren theoretischen Rahmen zu erweitern. In beiden Fällen hätten wir etwas dazugelernt, und die Wissenschaft könnte einen weiteren Triumph feiern.
So sollte es sein, das ist die eigentliche Aufgabe der Wissenschaft. Was findet ihr daran so bemerkenswert?
Bemerkenswert daran ist, dass das in anderen Fällen eben nicht passiert. Phänomene wie Telepathie oder Telekinese werden von der Mehrheit der Wissenschaftler einfach geleugnet oder als Fälschung diffamiert, Forscher, die sich damit beschäftigen, werden von ihren Kollegen als Spinner verlacht und geradezu verketzert.
Das wundert mich nicht. Wenn ich daran denke, wie die da draußen reagiert haben, nur weil ich ihre absolute Klimawahrheit mit Humor besudelt habe. Zum Glück leben wir nicht mehr im Mittelalter.
Wie man’s nimmt. Ist Ihnen der Name Brian Josephson ein Begriff?
Dunkel, sehr dunkel. Ist er nicht Nobelpreisträger?
Er hat 1973 den Physiknobelpreis für seine Arbeiten auf dem Gebiet der Supraleitung erhalten. Nach ihm ist der Josephson-Effekt benannt. Schön für ihn. Und weiter?
Nach seinem Nobelpreis wandte er sich der Untersuchung paranormaler Phänomene und außersinnlicher Wahrnehmungen zu. An der Universität Cambridge baute er eine Arbeitsgruppe auf, die sich mit der Geist-Materie-Wechselwirkung beschäftigte. Daraufhin bekam der Fellow des Trinity College massive Schwierigkeiten. Ehemalige Kollegen distanzierten sich von ihm und meinten: »Josephson spinnt doch.«[5] Fachzeitschriften weigerten sich, seine Artikel zu veröffentlichen.
Immerhin wurde er nicht verbrannt. Die Zeit der Scheiterhaufen für Ketzer ist wohl doch endgültig vorbei.

[...]
Endnoten
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